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II.
(Einige Œrldttteruitjjftt jttm lehrolagwm ka |0d)fiifls

OHitgetljeilt Bon ®. g. SDÌ oon et in -Scinben (äöeftfalen).

©ine Slbfdjrift beê Stuê^ugeê beê in ©b. XIII. (©. 231—233)
biefer 3eitfdjrift abgebrudten StefroIogiuuiS ertjielt id) trütjerfjiu »ont
SJctttbeiler, fèerrn Dr. gr. ©öfjnter auê granffurt, felbft, wofür
idj bemfelben hiermit nodj öffentlidj meinen Dant abftatte.

SBenn idj mir erlaube, jefst einige ©rläuteruugeu pttt Slbbrucf

beffelben ju madjen, fo füllte id) feljr toobl, bafj foldje eigenttid)

nur »on beimifdjen ©elebrten mit ©idjerljett gegeben merben fön=

nen, bie genau mit ber älteren @efebidjte bes ©istljumS ©onftanä

nertraut finb, namentlidj roaê bte in bem SMrologtum eingereicht

neten roelttidjen ©erfonen anbelangt. SBenn uuu in meinen ©e=

merfuugen ©erftöfje gegen ©erfonen; unb DrtSnamen norfommen,
bann roirb man fotdje mir als StuSlänber ju gut tjalten.

SJtir ift jenes Stefrotogium in ©etreff ber geftftettung ber ©ter=

betage einiger ©ifdjöfe »on ©onftanj non grofsem Stufen geroefen,

benn etroelcbe berfelben roaren mir, als id) bie Stetbenfolge tu mei=

nem Onomastikon chronographikon hiérarchise Germanics (SJUuben.

1854. gr. 8. ©. 30 — 31.) lieferte, nocfj unbefannt. SJteine ©e-

ridjtigungen babe idj f. ß. buret) bas ©orrefponbenjblatt bes ©e=

fammt=©ereinS ber beutfdjen ©efd)tdjts= unb SlttertfjumS=©ereine,
roeldjeè in ^annoner erfdjeint, »eröffentttdjt, unb im Slttgemeinen
fann id) mid) auf ©eibes ßejietjen.

II
Einige Erläuterungen znm Nekrologium des gochstists

Constanz.

Mitgetheilt von E. F, Mo oyer in Minden (Westfalen).

Eine Abschrift des Auszuges des in Bd. XIII. (S. 231—233)
dieser Zeitschrift abgedruckten Nekrologiums erhielt ich ftüherbin vom
Mittheiler, Herrn Dr. Fr. Böhmer aus Frankfurt, selbst, wofür
ich demselben hiermit noch öffentlich meinen Dank abstatte.

Wenn ich mir erlaube, jetzt einige Erlauterungen zum Abdruck

desselben zu machen, so fühle ich sehr wohl, daß solche eigentlich

nur von heimischen Gelehrten mit Sicherheit gegeben werden

können, die genau mit der älteren Geschichte des Bisthums Constanz

vertraut sind, namentlich was die in dem Nekrologium eingezeichneten

weltlichen Personen anbelangt. Wenn nun in meinen

Bemerkungen Verstöße gegen Personen- und Ortsnamen vorkommen,
dann wird man solche mir als Ausländer zu gut halten.

Mir ist jenes Nekrologium in Betreff der Feststellung der
Sterbetage einiger Bischöfe von Constanz von großem Nutzen gewesen,

denn etwelche derselben waren mir, als ich die Reihenfolge in meinem

OriomsstiKou LkrouogrsvKiKcm Kiergrctiisz kiorinumOR (Minden.
1854. gr. 8. S. 30 — 31.) lieferte, noch unbekannt. Meine
Berichtigungen habe ich f. Z. durch das Corresvondenzblatt des Ge-

sammt-Vereius der deutfchen Geschichts- und Alterthums-Vereine,
welches in Hannover erscheint, veröffentlicht, und im Allgemeinen
kann ich mich auf Beides beziehen.
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Sonner 14. Ser SobeStag beS öfterretdjifdjen «£>erjogê $rieb=
ridj beê ©djönen, alê römifd)er Äönig ber Sritte,
fiel auf ben 13. $anr. 1330. (©ruber Sebrftjftem

biplomatifctjer geitenfunbe III, 74,104; Qefj Mon.

Guelfic. 134; »gl. 228, roo er dux Austri» fjeifjt;
ngf. SJtone 3eitfcbrift für bie ©efdjictjte beê Dber*
StbeinS IX. 65), roäbrenb »on ©ielen ber 12. ^anr.
angefe|t roirb (©ej Ser. rer. Austriae. I, 491, 538,
727, II, 473 ; ©ufdj nnb grötid) Diplom. Ducatus

Styrise II, 353; gifdjer SJterftoürbigere ©djidfate
beS ©tifteS Älofterneuburg II, 102, unb ein unge*
bruefteê Stefrologium beS IjocljftiftS ©afel, beffen

SJtittfjeituug ictj ebenfalls bem Qxn. Dr. ©rbmer
nerbante, roorin bie ©injeidjmtng fo lautet : E. pr.
Jd. ian. n. d. 1330 obiit illustris Fridericus Romanorum

rex qui sepultus est in Austria in claustro

prioratus Murbach ord. carthusien.) Ser 14. $anr.
finbet fidj gleichfalls angegeben (©ej I, 699 ; SJtone

ßeüfdjr. VIII, 318), einmat fogar ber 7. ^anr.
(baf. II, 199.)

16. Seuthotb I. ». Stötfjefn, anfäugtid) Sompropft,
bann feit 1191 ©ifdjof »on ©afel, entfctjlief am
16. $anr. 1213, pfolge beS erroäfjnten Stefroto=

giumS »ou ©afel, roorin eS tjeifjt: B. XVII kal.

feb. Lutoldus de Roetenlein episcopus obiit, qui
sepultus est ante sanctum Stephanum, wogegen
% rouillât (Monuments de l'histoire de l'ancien
évêché de Bale. T. I. préf. xevm.) fagt, er fei
jtoifdjett SJtärj unb Stoubr. geftorben, wenn er nicht
ben am 7. Quui 1249 babjngefdjiebenen ©ifdjof
Seutljolb II. n. Strberg im ©inne gehabt haben
möchte. ($. ©djnetter, bie ©ifdjöfe »on ©afel;
©. 26.) ©eine früfjeften ttrfunben batiren auS
bem Safjre 1192 (SJtone 3eitfdjr. IV, 219; ©ctjöpfttn
Alsatia dipi. I, 299 ; SBurbttoein Subsidia dipi. nova.
X, 163; »gl. Srouittat I, 421, 422), feine lefeteren

aus 1213 (baf. IV, 221 ; Ddjê I, 280; Srouittat I,

Jänner 14. Der Todestag des österreichischen Herzogs Fried¬
rich des Schönen, als römischer König der Dritte,
fiel auf den 13. Janr. 1330. (Gruber Lehrsystem

diplomatischer Zeitenkunde III, 74,104; Heß Non.
Lueltie. 134; vgl. 228, wo er äux ^ustrise heißt;
vgl. Mone Zeitschrift für die Geschichte des Ober-

Rheins IX. 65), wahrend von Vielen der 12. Janr.
angesetzt wird (Pez 8er, rer. ^ustrise, I, 491, 538,
727, II, 473 ; Pusch und Frölich Diplom. Duestus

8tvrise II, 353; Fischer Merkwürdigere Schicksale

des Stiftes Klosterneuburg II, 102, und ein
ungedrucktes Nekrologium des Hochstifts Basel, dessen

Mittheilung ich ebenfalls dem Hrn. Dr. Böhmer
verdanke, worin die Einzeichnung fo lautet: L. vr.
Icl. isn. s. cl. 1330 obiit illustris Lriäerieus lìoms-
norum rex qui sepultus est in Austria in olsuslro

priorstus Uurbscb orci, osrtkusien.) Der 14. Janr.
findet sich gleichfalls angegeben (Pez I, 699 ; Mone
Zeitschr. VIII, 318), einmal sogar der 7. Janr.
(das. II, 199.)

16. Leuthold l. v. Rötheln, anfänglich Dompropst,
dann seit 1191 Bischof von Basel, entschlief am
16. Janr. 1213, zufolge des ermähnten Nekrolo-

giums von Basel, worin es heißt: L. XVII Ksl.

tsb. Iiitto/cêus cês KoÄs»/ei» episeopus obiit, qui
sepultus est ante ssnetum 8tepbsnum, wogegen

Trouillat (Monuments cke l'lüstoire äe l'sneien
êvêebê äs Lâls, I. prëf. xcviit.) sagt, er sei

zwischen März und Novbr. gestorben, wenn er nicht
den am 7. Juni 1249 dahingeschiedenen Bischof

Leuthold II. v. Arberg im Sinne gehabt haben
möchte. (I. Schneller, die Bischöfe von Basel;
S. 26.) Seine frühesten Urkunden datiren aus
dem Jahre 1192 (Mone Zeitschr. IV, 219; Schöpflin
^Isatis äipl, l, 299; Würdtwein 8ubsiäis äipl. novs.
X, 163; vgl. Trouillat I, 421. 422). seine letzteren

aus 1213 (das. IV. 221 ; Ochs I, 280; Trouillat I,
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463, 464; tnelcfjer lettere p. 462 ifjn nodj im
SJtärj 1213 ©ifdjof fein läfjt.)

21. Sotjann SBinbloä (SBintfotb, SBinbegf), ©ifcf)of

»on ©onftanj, mufjte bereite 1355 ermorbet fein,

wenn baê Sabr in einer ttrfunbe »om 12. ©eptb.

1355, worin feiner als uerftorben (wilont) erwähnt
roirb (SJione 3ritfdjr. VII, 430), nidjt irrig roäre

unb bie ttrfunbe in bas Safjr 1356 gehörte, roel=

cfjeS um fo metjr anjunebmen fein roirb, atê nictjt
btoê bie meiften ©cijriftftetter baS £obeS Saflt
1356 feftfjaften. (©tälin SBirtembergifdje ©efctj. III,
258; gerjerabenb Sabrbüdjer non Dttobeuern II,
842; ©regijer Suevia et Wirtenberga sacra 472;
©ejScr. rer. Austr. II, 474; SJcariatt Austria sacral,
47 ; ». Sanbfee Enchiridion Helveticum Constantiae

episcopalis 24; ßapf Anecdota I, 424), fonbern beS

©ifdjofS audj fdjon am 4. gebr. 1356 als nidjt
mehr am Sehen gebadjt roirb. (©tältn III, 258.)
diadi) ifjm fottte ttlridj n. greibtngeu ©ifdjof
roerben, ber bie Sßafjt jebodj ablehnte (3apf I, 424;
»gl. ©tätin III, 259.)

»o«n. 12. Sie ©räfin Sib eib eib roirb »ermutfjtidj bie grau
beê unten genannten SJtangofbS ». Storborf
geroefen fein (»gl. 26. 2tug.), roenn nidjt eines

©ottfriebe, (©gl. 12. Dctb.)
19. Äunrab II. ». £ägerfetben ift nielteicbt ber in

ben Sabïeu 1183 (©erbert Hist, nigrae sylvae III.
109), 1187 (Sümge Regosta Badensia 48, 60,)
1190 15. Sut. (Steugart Cod. Alemann. II, 121,)
1192 4. See. (Sümge 61,151), 1191 (©erbert III,
113) uub 1196 (n. SJtobr Stegeften ber fdjtoeij.
©ibgen. II. Qf. IV, 7) urfuttbtidj (otjne gamilien«
namen) auftreteube ©onftanjer Sombedjant Ëuu*
rab. ©r erfdjeint atS Sompropft 1201 (SJtone

ßeitfd). XI, 204) 12Ó2 (©erbert HI, 117) unb 1204
27. Suni (SJione 3eitfdjr. VII, 310); rourbe 1209

jum ©ifdjof erroäblt, unb ift als foldjer bereite

TR

463, 464; welcher letztere p, 462 ihn noch im
März 1213 Bischof sein läßt.)

21. Johann Windlock (Wintloch, Windegy, Bischof

von Constanz, müßte bereits 1355 ermordet sein,

wenn das Jahr in einer Urkunde vom 12. Septb.
1355, worin seiner als verstorben (viloM) erwähnt
wird (Mone Zeitschr. VII, 430), nicht irrig wäre
und die Urkunde in das Jahr 1356 gehörte, welches

um so mehr anzunehmen sein wird, als nicht
blos die meisten Schriftsteller das Todes-Jahr
1356 festhalten. (Stälin Wirtembergische Gesch. Ill,
258; Feyerabend Jahrbücher von Ottobeuern II,
842; Pregizer 8usviä st ^VirtsubsrM suorä 472;
Pez8or. rsr. ^ustr. II, 474; Marian Austria ssorsl,
47 ; v. Landsee LuoKiriclicm llslvotiouln Lcmställtios

svisoovslis 24; Zapf L.nsoclotä I, 424), fondern des

Bischofs auch fchon am 4. Febr. 1356 als nicht

mehr am Leben gedacht wird. (Stälin III, 258.)
Nach ihm sollte Ulrich v. Freidingen Bischof

werden, der die Wahl jedoch ablehnte (Zapf I. 424;
vgl. Stälin III, 259.)

iorn. 12. Die Gräfin Adelheid wird vermuthlich die Frau
des unten genannten Mangolds v. Rordorf
gewesen sein (vgl. 26. Aug.), wenn nicht eines

Gottfrieds. (Vgl. 12. Octb.)
19. Kunrad II. v. Tägerfelden ift vielleicht der in

den Jahren 1183 (Gerbert Rist, uigrss svlvss III,
109), 1187 (DÜMgs KsZssls Lsclsnsis 48, 60,)
1190 15. Jul. (Neugart Loci, ^tsmsrm. II, 121,)
1192 4. Dec. (DümgS 61,151), 119 t (Gerbert III,
113) und 1196 (v. Mohr Regesten der schweiz.

Eidgen. II. Hf. IV, 7) urkundlich (ohne Familiennamen)

auftretende Constcmzer Domdechant Kunrad.

Er erscheint als Dompropst 1201 (Mone
Zeitsch. XI, 204) 1202 (Gerbert III, 117) und 1204
27. Juni (Mone Zeitschr. VII, 310); wurde 1209

zum Bischof erwählt, und ist als solcher bereits
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am 16. Slpr. angefüfjrt (©efdjidjtSfrb. ber 5 Drte IV,

161; Steugart Cod. II, 131; Sfdjubi Chronicon

Helveticum I, 107; ©rauu ©efdj. ber ©rafen non
©ittingen unb Ärjburg 80.) ©r jog am 1. ©eptb.
in bemfelben Sabre mit Ä. Dtto nadj Stom.

(Hist. Patr. Mon. I, 1164.) ©ein Slbleben erfolgte,

nadj ber geroöbnftdjen Sinnafjme am 6. ©ept. 1233

(©efdjidjtêfreunb IH, 223; V, 164 mit 16. ©ept.;
3apf I, 377) ; gleicbroofjf fott fein Stadjfotger Qein*
rid) I. Srudjfefj ». SBalbburg Sbann bereite

am 23. Slpr. 1233©ifdjof geroefen fein (»gl. 25. Slug.)
20. ©bertjarb II., Srudjfefj ». SBalbburg Sbaun

war am 22. Sunt 1241 (SJtone Beitfdjr. VI, 416,)
am 4. SJtärj 1241 (v. SJtofjr Stegeften II, Qf. IV,
10,) am 6. SJtärj 1243 (Steugart Cod. 11, 176;
SJcittljeilungen beê autiquar. ©ereine ju ßütid).
Qf. XVII. ©eil. 81) um 1244 (ßapf I, 122, 126;
SJtittbett. o. 3üridj Qf. XVII. ©eil. 85; ©efdjicbtê=

freunb VIII, 9; II, 162 SJione 3eitfdjr. XI. 206),
©ropft bes ©t. ©tepljansfiiftê in ©onftanj, rourbe

1248 ©ifdjof (3a»f I, 384; »gt. SBegelin ©ef<i).

ber Sanbfdjaft Soggenburg I, 83), nennt fid) am
3. ©ept. (©efdjidjiSfreunb IV, 168 ; Sumont Corps

dipi. I, 195) unb 7. Dctb. ©rroäblter (©öbmer
Addit ad regesta imper. ». 1246—1313. II, 420),
unb fommt aud) am 12. Sec. »or (SJtone 3eufcbr-
H, 95), jute^t aber am 25. Saur. 1274 (®e=

fcbictjtsfreunb IV, 174, ». ©üben God. Dipl. Mo-

gunt. I, 755; Herrgott IH, 441), unb ftarb nicht

1272, fonbern am 19. gebr. 1274 (baf. I, 419,
420; IV, 174; ©öbmer Fontes II, 8; Gallia Christiana

H, 545, ©er| Mon. hist. XII, 61 ; ©iftor. Ser.

rer. Germ. Ill, 747; ©tälin II, 4. »gl. HI, 15 mit
20. gebr.) Senfelbeu SobeStag (19 gebr.) hat
baS Stefrotogium oon SJtebrerau (©ergmann Necrol.

Augie maioris 30.)

ffftäti 2. ßonrab I., ©raf ». Siberegg, feit 1122 ©i=

fdjof »on ©hur, entfdjlief am 1. SJiärj 1150 (®idj=

«2

am 16. Apr. angeführt (Geschichtsfrd. der 5 Orte IV,

161; Neugart Loci. II. 131; Tschudi «Kronioon

Uölveticulu I, 107; Braun Gesch. der Grafen von
Villingen und Kvburg 80.) Er zog am 1. Septb.
in demselben Jahre mit K. Otto nach Rom.

(Hist. ?str. Non. I, 1164.) Sein Ableben erfolgte,
nach der gewöhnlichen Annahme am 6. Sept. 1233

(Geschichtsfreund III, 223; V. 164 mit 16. Sept.;
Zapf I, 377) ; gleichwohl soll sein Nachfolger H ein-
rich I. Truchseß v. Waldburg-Thann bereits

am 23.Apr. 1233Bischofgewesensein(vgl.25. Aug.)
20. Eberhard II., Truchseß v. Waldburg-Thann

war am 22. Juni 1241 (Mone Zeitschr. VI, 416,)
am 4. März 1241 (v. Mohr Regesten II, Hf. IV,
10, am 6. März 1243 (Neugart «od. II. 176;
Mittheilungen des antiquar. Vereins zu Zürich.
Hf. XVII. Beil. 81) um 1244 (Zapf I, 122, 126;
Mittheil, v. Zürich Hf. XVII. Beil. 85; Geschichtsfreund

VIII. 9; II. 162 Mone Zeitschr. XI. 206),
Propst des St. Stephansstifts in Constanz, wurde

1248 Bischof (Zapf I, 384; vgl. Wegelin Gesch.

der Landschaft Toggenburg I, 83), nennt sich am
3. Sept. (Geschichtsfreund IV, 168 ; Dumont Lorvs

clipl. I, 195) und 7. Octb. Erwählter (Böhmer
^àck't sci rsßssta irnpsr. v. 1246—1313. II, 420),
und kommt auch am 12. Dec. vor (Mone Zeitschr.
11. 95), zuletzt aber am 25. Janr. 1274
(Geschichtsfreund IV, 174, v. Guden Loci. Dipl. «o
gum. I, 755; Herrgott III, 441), und starb nicht

1272, sondern am 19. Febr. 1274 (das. I. 419,
420; IV. 174; Böhmer Kontos II, 8; Luliia okris-
tikmä II, 545, Pertz Non. bist. XII. 61 ; Pistor. Sor.

rsr. «orrn. III, 747; Stälin II, 4. vgl. III, 15 mit
20. Febr.) Denselben Todestag (19 Febr.) hat
das Nekrologium von Mehrerau (Bergmann Roer«!,

^ugis rnsioris 30.)

März 2. Konrad I., Graf v. Biberegg, seit 1122 Bi¬

fchof von Chur, entschlief am 1. März 1150 (Eich-
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bom Episcop. Cur. 76, Qefi Mon. 238, 239), »iel=

feidjt erft 1151 (». SJtofjr Strclji» für bie ©efdj.
non ©raubünbten I. Qf. IV, 172.) SBenn feiner
fcbon Uli als ©ifdjof »on ©fjur gebadjt roirb

(ßeitfdjx. für bie ©efct). »on Sirot 103), bann

mufj baS Salir irrig fein, ©ein Stadjfotger tritt
urfunbficb bereits im Sabre 1151 auf (n. ©üben
Cod. I, 202), er felbft aber am 25. SJtärj 1123
(beffen Sylloge I., 565.)

10. S*« Stefrofogium beS Slofterê SBeingarten (Qet)
Mon. 136) liest man an biefem Sage Rudolf de

Altorf; bocfj weifj ich benfelben nicht näher nad)=

juroeifen.

Wptit 1. S$ toü^te nidjt, roer biefer SJtangofb, ©raf n.

Steltenburg, anberS fein fonnte, afs ber über*

tingifdje (Seutfct)=DrbenS=) ©omtfjur biefeS Sta=

mens, beffen urfunbficb 1331 (SJtone geitf^r. I,

82), 1335 (Steugart Cod. II. 431) unb 1337 (3apf I.

336) ©rroäljnung geflieht, ©erntutbtidj war er
ein ©obn SJÎ a n g o t b S (1263—1292 f uor 1295)
unb ber Stgneê (1287—1319.

3. Sie te^te Urfunbe Stubolfê I., ©rafen n. Qahê*
burg=Sauffenburg, ©ifcfjofs ju ©onftanj, ift
wobt auê bem Sabre 1293. (Qefi Prodromus 86.)
Sm Stefrofogium beS jHofterS SJtefjrerau finbet
fidj fein Stame unterm 2. Slpril eingetragen. (©erg=

mann 15 »gl. 39.)
12. Utridj IV. n. Sägerfetb, feit 1167 Slbt non

@t. ©atten, banfte am 4. gebr. 1199 ab (». Str?I.,

305; ©otbaft Ser. rer. Alem. H., 88, unb ftarb
am 10. ober 12. Stprit. (©otbaft IL, 90, 93;

©er| Mon. II. 36.)
13. uonrab IV. ». Clingenberg, feit 5. Suli 1324

©ifdjof non gretjfiug (». Seutinger ©eiträge jur
©efdj., Sopogr. unb ©tatifttï beê ©rjbistbumê
SJtündjen unb gretjfing iL, 30), ftarb roeber 1337
nod) 1346, fonbem am 5. SJtärj ober 8. Slpr.

«3

Horn Lpisoov. Lur. 76, Heß Aon. 238, 239),
vielleicht erst 1151 (v. Mohr Archiv für die Gesch.

von Graubündten I, Hf. IV, 172.) Wenn seiner

fchon 1111 als Bischof von Chur gedacht wird
(Zeitschr. für die Gesch. von Tirol 103), dann

muß das Jahr irrig sein. Sein Nachfolger tritt
urkundlich bereits im Jahre 1151 auf (v. Guden
Loci. I, 202), er felbst aber am 25. März 112S

(deffen SvIIoZs I., 565.)
10. Jm Nekrologium des Klosters Weingarten (Heß

Zlon. 136) liest man an diesem Tage Kucêoi/' cie

M«?/.- doch weiß ich denselben nicht näher
nachzuweisen.

April 1. Jch wüßte nicht, wer dieser Mangold, Graf v.

Nellenburg, anders sein könnte, als der über-

lingische (Deutsch-Ordens-) Comthur diefes

Namens, dessen urkundlich 1331 (Mone Zeitschr. 1,

82), 1335 (Neugart Loci.Ii. 431) und 1337 (Zapfl.
336) Erwähnung geschieht. Vermuthlich war er
ein Sohn Mangolds (1263—1292 f vor 1295)
und der Agnes (1287—1319.

3. Die letzte Urkunde Rudolfs I., Grafen v. Habs-
burg-Lauffenburg, Bischofs zu Constanz, ist

wohl aus dem Jahre 1293. (Heß ?rocZroinus 86.)
Jm Nekrologium des Klosters Mehrerau findet
sich sein Name unterm 2. April eingetragen. (Bergmann

15 vgl. 39.)
12. Ulrich IV. v. Tägerfeld, seit 1167 Abt von

St. Gallen, dankte am 4. Febr. 1199 ab (v. Arxl..
305; Goldast Sor. rsr. ^lem. II., 88, und starb

am 10. oder 12. April. (Goldast II., 90, 93;
Pertz Aon. II. 36.)

13. Konrad IV. v. Klingenberg, seit 5. Juli 1324

Bischof von Freysing (v. Deutinger Beiträge zur
Gesch., Topogr. und Statistik des Erzbisthums
München und Freysing II., 30), starb weder 1337
noch 1346, sondern am 5. März oder 8. Apr.
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1340. (Saf. L, 19, 81, 184; U., 31, 50, 53

ngi. 45; «çantbater Recensus dipl.-geneal. archivii

Campililiensis 50; Qunb Metrop. Salisb. L, 114;
DberbatjerifcfjeS Sfrdji» III. Qft IL, 279 u. Qft. III.,
414; VIL, 420.) ©otite fjtnfid*tlid) beS Sageê unb
Stamene nidjt eine ©erroedjfetung mit bem ©ifdjof
ÄonrabIII.@enbltnger ftattfinben, weldjer am
12. Slpr. 1322 baê ßeitlidte fegnete. (Saf. IL, 27.)

Sftai 2. SBer biefe ©räfin ©epa roar, roirb nur non ®en*

nem ber ©pejialgefcïjicbte beê ©iêtfjumS ©onftanj
feftjuftetten fein, ober erft bann, roenn bie ©tamm*
tafeln ber bortigen Snnaftengefdjtedjter befannt

gemadjt fein roerben. Sm Safjre 1208 fjiefj bie

©emafjtin beS ©rafen Stubolf L ». Sbierftein
(1184 bis um 1230, tobt 1238) ebenfalls ©epa
(Stengart Cod. IL, 128.) ©benfo fjiefj oor 1100
bie ©emabtin eines ©rafen Qeinxid), beffen ©rü=
ber ©urdjarb uttb Stotger roaren (SBirtember*
gifdjeS Urfunbenbudj L, 392.) ©eba u. Sier*
furt, beren ©obn Sllbert fjiefj, lebte im 12.

Sabrbunbert als Stonne in 3roiefaltem (©ratian
©efetj. »on Stcbatm L, 114, 117.); (Bepa ». SJton*

ten ad) wirb, nebft ibrem ©obne Stimo, urfunb=

lidj am 10. gebr. 1239 genannt (o. SJtobr 3tege=

ften. I. Qf. IL 46; ©ototfjurner Sßocbenblatt n.
1828. ©. 123); eine ©epa ftarb am 8. SJtärj
(Qefi Mon. 239); ©eba roar bie ©emabtin SJtarf-
wartS ». Sßerftein (Codex Hirsaug. ed. «Stuttgart,

p. 34;) eine ©räfin ©eba »on Dftfranfen lebte

um 1103 (baf. 36, 43, 46 »gl. ©briftmann ©efdj.
beS MofterS Qixfdjau 130); eine ®epa ». ©üren
lebte 1231 (3apf I. 119, 123, SJtittbeit. »on
ßüxidj. Qft. XVH. ©eil. 71.) biefj 1244 ©epa n.

SBaff erbüren unb roarflonnein3üridj(baf. 122.)

7. ©ebbarb, ©raf ». gürftenberg, ift uietteidjt
ber ©farrer in ©itlingen, ein ©ofjn ©rafen Qein*
rieb S I. (1237—1284 ober 1285) unb ber SI g=

1340. (Das. I., 19, 81, 184; II.. 31, 50, 53

Vgl. 45; Hanthaler Uscensus clivl-Asueäl. srckivü

lHämpilillsnsis 50; Hund Nstrop. 8slisb. I., 114;
Oberbayerifches Archiv III. Hft. II., 279 u. Hft. III.,
414; VII.. 420.) Sollte hinsichtlich des Tages und
Namens nicht eine Verwechselung mit dem Bischof

Konradlll. Sendlinger stattfinden, welcher am
12. Apr. 1322 das Zeitliche segnete. (Das. II., 27.)

Mai 2. Wer diese Gräfin G e p a war, wird nur von Ken¬

nern der Spezialgeschichte des Bisthums Constanz

festzustellen sein, oder erst dann, wenn die Stammtafeln

der dortigen Dynastengeschlechter bekannt

gemacht sein werden. Jm Jahre 1208 hieß die

Gemahlin des Grafen Rudolf I. v. Thierstein
(1184 bis um 1230, todt 1238) ebenfalls Gepa
(Nengart «oà. II.. 128.) Ebenso hieß vor 1100
die Gemahlin eines Grafen Heinrich, dessen Brüder

Bur chard und Rotger waren (Wirtember-
gisches Urkundenbuch!.. 392.) Geb« v. Diet-
furt, deren Sohn Albert hieß, lebte im 12.

Jahrhundert als Nonne in Zwiefaltern (Gratian
Gesch. von Achalm 114, 117.); Gepa v. Monte«

ach wird, nebst ihrem Sohne Aimo, urkundlich

am 10. Febr. 1239 genannt (v. Mohr Regesten.

I. Hf. II. 46; Solothurner Wochenblatt v.
1828. S. 123); eine Gepa starb am 8. März
(Heß Non. 239); Geb a war die Gemahlin Mar
thwarts v. Werstein (Ooclsx Rirssug. scl. ÄuUZgrt,

p. 34;) eine Gräfin Geb a von Ostftanken lebte

um 1103 (das. 36, 43, 46 vgl. Christmann Gesch.

des Klosters Hirschau 130); eine Gepa v. Büren
lebte 1231 (Zapf I. 119, 123, Mittheil, von
Zürich. Hft. XVII. Beil. 71.) hieß 1244 Gepa v.

Wafferbüren und warNonne in Zürich (das. 122.)

7. Gebhard, Graf v. Fürstenberg, ist vielleicht
der Pfarrer in Villingen, ein Sohn Grafen Heinrichs

l. (1237—1284 oder 1285) und der Ag-
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neS (1268.1270); bod) fann er nictjt fügtidj jener
©ebbarb fein, ber 1253 angeführt ftebt (®er=
bert IL, 26.) ©gt. ©tälin III. 660; ©erbert IL,
27 ; edjöpftin Hist, Zaringo-Bad. L, 347 ; ©efdjidjts*
freunb VIII., 8; SJîittfjeil. »on 3ürid). Qft. XVII.
©eil. 84.

12. Ulrid) ». Clingenberg, Stitter, erfdjeint bereits
1236 (Herrgott IL, 251) unb nod) 1273 (o. SJtoljr
Stegeften IL Qft. lit, 8), roar aber am 31. Stu*

guft 1274 nidjt mehr am Seben, ba feine grau
SBitfeburg (»gt. 22. ©ept.) bamafs SBittroe ge=

nannt roirb. (Saf. 9.)
28. SJÎangoïb ift fein ©raf n. Storborf, fonnte

aber ein ©eringer ober Stelfenburger fein;
bodj nidjt etroa berjenige, roeldjer 1126 lebte

(©tättn L, 548; SBirtemberg. Urf. ©udj L, 370),
ober ber, wetdjer »on 1220—1228 genannt wirb,
aber 1251 »erftorben war?

30. ©ebbarb, ©raf n. greiburg, wobt ber ©obn
©gino'S III. (f nadj 31. SJtärj 1316) uub
ber Catbarina ». Sictjtenberg, war Som=

propft unb ©djaftmeifter in ©trafjburg, tritt ur=

funblid) bereite am 27. Dft. 1309 (SJione ßeitfdjx-
VIL, 327; XL, 462), unb 1310 baf. XII., 69<

Herrgott HL, 593, 594; ©cbreiber Urf. ©ucfj non
greiburg I. ©b. L, 186, 189) auf, erfdjeint am
22. Sejb. 1330 audj alê ©ropft beê bortigen ©t-
SeoutjarbSfttftS (©djöpflin Alsat. dipi. IL, 142),
unb ftarb am 31. SJlai (die S. Petronilla*) 1337.
(SJtone 3ettfdjr. xn., 93; ©tofener 114. Cod. dipi.
I. P. I. Seri 123, aber 111 mit 1338; ©tätin IH,
659.) SaS Safjr 1337 roirb richtig fein, ba nacb

ihm Sotjann».Sidjtenberg (Somfänger, Som*
bêchant, lebte noch 1350) unb Ulrid) n. ©ig=
nau (t 1339) im Sabre 1337 an feine ©teile

erroäljtt rourben.

33r<id)m. 21. Mniq, ©Ijilipp rourbe am 21. Suni 1208 getöbtet.

Senfeiben ©terbetag nerjeictjnenbie Stefrofogiennon

«s

nes (1268. 1270); doch kann er nicht füglich jener
Gebhard sein, der 1253 angeführt steht (Gerbert

II., 26.) Vgl. Stälin III. 660; Gerbert II.,
27 ; Schöpflin »ist. AgrmM-Lscl. I., 347 ; Geschichtsfreund

VIII., 8; Mittheil, von Zürich. Hft. XVII.
Beil. 84.

12. Ulrich v. Klingenberg, Ritter, erscheint bereits
1236 (Herrgott II., 251) und noch 1273 (v. Mohr
Regesten II. Hft. III., 8), war aber am 31.
August 1274 nicht mehr am Leben, da seine Frau
Willeburg (vgl. 22. Sept.) damals Wittwe
genannt wird. (Das. 9.)

28. Mangold ist kein Graf v. Rordorf, könnte

aber ein Beringer oder Nellenburger fein;
doch nicht etwa derjenige, welcher 1126 lebte

(Stälin I., 548; Wirtemberg. Urk. Buch I., 370),
oder der, welcher von 1220—1228 genannt wird,
aber 1251 verstorben war?

30. Gebhard, Graf v. Freiburg, wohl der Sohn
Egino's III. (f nach 31. März 1316) und
der Katharina v. Lichtenberg, war Dom-
propft und Schatzmeister in Straßburg, tritt
urkundlich bereits am 27. Okt. 1309 (Mone Zeitschr-

VII., 327; XI., 462), und 1310 das. XII., 69

Herrgott III., 593, 594; Schreiber Urk. Buch von
Freiburg I. Bd. I., 186, 189) auf, erscheint am
22. Dezb. 1330 auch als Propst des dortigen St-
Leonhardsstifts (Schöpflin ^Isst. clivi. II., 142),
und starb am 31. Mai (ciis 8. pstronilis?) 1337.

(Mone Zeitschr. XII., 93; Closener 114. Loci, clivi.

I. I. Text 123, aber Iii mit 1338; Stälin III.,
659.) Das Jahr 1337 wird richtig sein, da nach

ihm Johann V.Lichtenberg (Domsänger,
Domdechant, lebte noch 1350) und Ulrich v. Signa«

(f 1339) im Jahre 1337 an feine Stelle

erwählt wurden.

Brachm. 21. König Philipp wurde am 21. Juni 1208 getödtet.

Denselben Sterbetag verzeichnen die Nekrologien von
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Stadien, gifdibetf, SJiefjrerau, SBeingarten, SBil-
ten u. a.; baêjenige »on Sßeiffenau fe|t ben 20.,
bie »on ©t. ©mmeran unb Slofteraeuburg ben 22.

Suni an. (©gl. ©tälin IL, 147, 250; ©efcfjidjtê=

freunb I. 422.)
f&enm. 25. StifolauS L, ©ifdjof ». ©onftanj, genannt Qof*

meifter, non grauenfelb (roeil fein ©ater Safob
©ogt ju grauenfelb, §ofmeifter ber gerjoge roar),
befleibete bie ©tetten eineS Jîirdjtjerrn ju Sßinbifdj,

ju ßeujingen, unb eineê SombedjantS ju ©on=

ftanj (Sopp ©efdjidjteblätter II. 322 ; ©tätin IH.,
200.) ©r ftarb am 25. Suli 1344. (©efdjidjts^
freunb IV., 191; 3apf I., 421; ©ulger Annal.
Zvvifalt. 288; ©iftor. III. 755; ©tätin IH, 207.)
©ine feiner erftereu Urfunben roirb biejenige nom
25. SJtai 1334 fein (©efctjictjtsbfätter IL, 321), ju
einer ber le|teren geprt bte nom 28. ©ept. 1343.

(Steugart Cod. n., 443; ©efdjidjtSfrb. IV., 191.)
diod) 1312 unb 1316 roar er Somljerr (baf. 380,
394.) — ©in SSeltlidjer ber ©onftanjer Siöjefe,
Waltherus dictus Hofmaister de Brugg, lebte am
20. gebr. 1354 (n. SJtobr Stegeften I. Qft IV. 32.)

27. Hermann IV., gerjog uon ©djroaben, entfcfjtum=

merte am 28. Suli 1038. (©gl ©tätin L, 485.)
Stubolf IV., §erjog non Defterreidj, »erfdjieb

am 27. Sufi 1365 (Herrgott L, 214; III., 846;
©tätin ffl., VIII. ; aber Herrgott IL, 837 mit 7.

Slug.) ©ein Sterbetag fällt mit bemjenigen 3tu=

bolfs ». ©o^en jufammen. (Qefi Mon. 290),
roeldjer um 1010 entfcblief. (©gl. ». ^ormatjr
fämmtlidje Sßerfe L, 152.)

30. S$ werf? nidjt, roeldjer ©apft bier gemeint fein
fonnte, beffen ©ruber ©berbarb biefj.

Sturtftm. 23. geinridj ber Suremburger, römifcber fiaifer feit
6. Säur. 1309, erbleidjte am 25. Slug. 1313

(©ergmann 23, ©ej I. 101 mit 24. Slug.; ebenfo

baê Stefrotogium »on ©fäoere in n. SJtofjr Steg. L,
Qft. IV., 23.)

Aachen, Fischbeck, Mehrerau, Weingarten, Milien

u. a.; dasjenige von Weissenau setzt den 20.,
die von St. Emmeran und Klosterneuburg den 23.

Juni an. (Vgl. Stalin II., 147, 250; Geschichtsfreund

I. 422.)
Heum. 25. Nikolaus I., Bifchof v. Constanz, genannt Hof¬

meister, von Frauenfeld (weil fein Vater Jakob
Vogt zu Frauenfeld, Hofmeister der Herzoge war),
bekleidete die Stellen eines Kirchherrn zu Windisch,

zu Kenzingen, und eines Domdechants zu
Constanz (Kopp Geschichtsblatter II. 322 ; Stälin III.,
200.) Er starb am 25. Juli 1344. (Geschichtsfreund

IV., 191; Zapf I., 421; Sulger ^rmsl.
övvilält. 288; Pistor. III. 755; Stälin III., 207.)
Eine seiner ersteren Urkunden wird diejenige vom
25. Mai 1334 sein (Geschichtsblätter II., 321), zu
einer der letzteren gehört die vom 28. Sept. 1343.

(Neugart Loci. II., 443; Geschichtsfrd. IV., 191.)
Noch 1312 und 1316 war er Domherr (das. 380,
394.) — Ein Weltlicher der Constanzer Diözese,

^Vsltberus cliotus Kokmsister cle LruZg, lebte am
20. Febr. 1354 (v. Mohr Regesten I. Hft. IV. 32.)

27. Hermann IV, Herzog von Schwaben, entschlum¬

merte am 28. Juli 1038. (Vgl. Stälin I., 485.)

Rudolf IV., Herzog von Oesterreich, verschied

am 27. Juli 1365 (Herrgott I., 214; III., 846;
Stälin HI., VIII. ; aber Herrgott II., 837 mit 7.

Aug.) Sein Sterbetag fallt mit demjenigen
Rudolfs v. Bötzen zusammen. (Heß Aon. 290),
welcher um 1010 entschlief. (Vgl. v. Hormavr
sämmtliche Werke I., 152.)

30. Jch weiß nicht, welcher Papst hier gemeint sein

könnte, dessen Bruder Eberhard hieß.

Augstm. 23. Heinrich der Luxemburger, römischer Kaiser seit

6. Jänr. 1309, erbleichte am 25. Aug. 1313

(Bergmann 23, Pez I. 101 mit 24. Aug.; ebenso

das Nekrologium von Pfävers in v. Mohr Reg. I.,
Hft. IV., 23.)
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25. §etnricl) L, Srudjfefj n. SBalbburg * Sfjann,
war »or feiner ©rbebung jum ©ifdjof uon ©on=

ftanj, faiferl. ©rotonotar unb Sompropft. Ur=

funbtiàj ftiefj mir berfelbe »on 1218 (Herrgott n.,
227 ; Srouittat L, 476) biS jum 24. Stoub. 1229
(baf. 236 ; ©efdjidjtSfrb. VIII., 256) auf, bodj foil
©ono b'©ftananer fdjon 1228 atS Sompropft
norfommeu (Srouittat I., 165); ftäjerKd) berfelbe,
ber 1202 jum Sompropft »on Saufanue erwählt
roorben roar (Matile Chron. Lausann. 62; »gl.
Mémoires et doc. de la Société d'hist. et d'archéol.
de Lausanne III. P. IL, 577) unb biefe SBürbe nodj

am 6. ©ept. 1242 befleibete (baf. pr. VHL;
Mémoires VI., 319) ; bera ber jebenfatts »on bemje=

nigen uerfdjieben ift, roeldjer 1162 angeführt fteljt.
(3apf L, 102.)

§ e in rid) S Stadjfotger aïs Sompropft »on©on=

ftanj roar rootjl ©eregrht v. Sbann, ben idj
urfunblid) am 13. Saur. 1240 (baf. L, 123; Herrgott

IL, 257) antraf, uub roeldjer am 2. ©ept.
1253 ftarb. (SJtone 3eitfdjr. IV., 417); als ©il-
grim erfdjeint er bereite 1236 (». SJtobr Stegeften H.

Qft. IV. 9.) Qeiutidj rourbe 1233 ©ifdjof (@tä=

tin IL, 4, 610) unb ging am 21. Slug. 1248 in
bie ©wigfeit ein. (3apf I. 122, 124, 384, 477;
©efdjidjtSfrb. IV., 168; SJtone 3eitfdjr. VI., 417;
Gallia christ. IL, 545; Sfdjubi L, 144.) ©ereitS

am 23. Stpr. 1233 fei er ©ifdjof geroefen (©öh*

mer Reg. Imperii de 1198—1254 p. 244; SBirj
gjetoet. fiirdjengefdj.il., 136), bodj fann bieS nur
ber gatt fein, wenn fein ©orgänger fionrabll. eutroe=

ber roirfltdj am 19. gebr. (»gl. oben) geftorben

roäre, ober »or feinem Slbleben refignirt hätte,

weldjeS anjunebmen fein würbe, wenn berfetbe gar
erft, wie ©inige wollen, im Sabre 1234 uerbtU

djen. (©iftor. IU., 745; Gall, christ. IL, 545; ©er=

bert III., 134; ©efdjidjtèfrb. IH., 223); wogegen
Stnbere unfern geinridj bereits 1232 ©ifdjof wer=

«7

25. Heinrich I., Truchseß v. Waldburg-Thann,
war vor seiner Erhebung zum Bifchof von
Constanz, kaiserl. Protonotar und Dompropst.
Urkundlich stieß mir derselbe von 1218 (Herrgott II.,
227 ; Trouillat I., 476) bis zum 24. Novb. 1229
(das. 236 ; Geschichtsfrd. VIII., 256) auf, doch soll
Cono d'Estavaner schon 1228 als Dompropst
vorkommen (Trouillat I., 165); sicherlich derselbe,
der 1202 zum Dompropst von Lausanne erwählt
worden war (Nstile LKrori. I^ussuri. 62; vgl.
Mémoires et cioè, cls Ig Société cl'Kist. et 6'sreKeoI.
ge I^gussnne III. II., 577) und diese Würde noch

am 6. Sept. 1242 bekleidete (das. vr. VM.; Ne-
moires VI., 319) ; dera ber jedenfalls von demjenigen

verschieden ist, welcher 1162 angeführt steht.

(Zapf I., 102.)

Heinrichs Nachfolger als Dompropst von Constanz

war wohl Peregrin v. Thann, den ich

urkundlich am 13. Janr. 1240 (das. I., 123; Herrgott

II., 257) antraf, und welcher am 2. Sept.
1253 starb. (Mone Zeitschr. IV., 417); als
Pilgrim erscheint er bereits 1236 (v. Mohr Regesten II.
Hft. IV. 9.) Heinrich wurde 1233 Bischof (Stälin

II., 4, 610) und ging am 21. Aug. 1248 in
die Ewigkeit ein. (Zapf I. 122, 124, 384, 477;
Geschichtsfrd. IV., 168; Mone Zeitschr. VI., 417;
«slliä cbrist. II., 545; Tschudi I., 144.) Bereits

am 23. Apr. 1233 sei er Bischof gewesen (Böhmer

Keg. Imperii 6s 1198—1254 p. 244; Wirz
Helvet. Kirchengesch. II., 136), doch kann dies nur
der Fall sein, wenn sein Vorgänger Ko nr ad II. entweder

wirklich am 19. Febr. (vgl. oben) gestorben

wäre, oder vor seinem Ableben resignirt hätte,

welches anzunehmen sein würde, wenn derselbe gar
erst, wie Einige wollen, im Jahre 1234 verblichen.

(Pistor. III., 745 ; 6sII. ekrist. II., 545; Gerbert

III., 134; Geschichtsfrd. III., 223); wogegen
Andere unsern Heinrich bereits 1232 Bischof wer-
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ben taffen (©efdjidjtSfrb. L, 355.) Sut ©ept. 1234
roar er bereits im Slmte (baf. HI. 223; SJione 3eit=
fdjrift IV., 468), ja fdjon am 9. Slpr. (baf. 1.174),
ebenfo nodj am 6. Suli 1248 (baf. IX. 203 ; SJiit*

tljeil. non 3üridj. Qft. XVII. ©eit. 100.) SBenn

er fdjon am 12. gebr. unb 28. SJiärj 1230 als
©ifctjof angeführt ftebt (©efdjidjtSfrb. V. 164;
^ergott IL, 251), bann ift baê Sabr ftdjertid)
fefjferfjaft angefe^t.

26. SJtattgolb L, ©raf non Sìorborf (SI. SJiöfc

fird)), fdjenfte bem fitofter 3roiefalten ein ©rbe

in Sueringen, unb fein Sob wirb in bem die*

frologium biefeê filofterê (Qefi Mon. 246) unb in
jenem beê filofterS SJtebrerau (©ergmann 24) als
am 26. Slug, erfolgt angefefet Stun aber finbet
fidj ber Sob SJiangolbS beê Steiferen, roeldjer
bemfelben fitofter Sfiuigen fdjenfte (etroa @iê*

tingen, im D. SI. ©öppingen, fdjon 861 Isininga
ngt. SBirtemberg Urf. ©uctj L, 160, ober ©ifin*
gen, St. ©forjbeim,»gl. SJione 3eitfd)r. VIL, 488 •),
in jenem SMrologittm unterm 4. Stpr. (Qefi Mon.

240), SJtangotbS beê Süngeren aber unterm
17. Dftb. (baf. 249) eingetragen. Sie grau jenes

juerft ermähnten SJiangolbS, ScamenSHittrub n.
fiitdjberg (fiirdjberg?), unter 3uftimmung bie=

feS le|teren, Stonne in 3miefalten, ftarb aber uor
itjrem ©emabl am 10. SJiärj (baf. 239), unb itjre
Sodjter Qiltxub ». Hirjfpiel (^r. baf. 194,
291) toar »iettetdjt bie ©emaljlin beS am 25. Suli
ermorbeten ©erdjtolbs ». Hirjfpiet beS Stel=

teren. (©ratian L, 123 »gl. 114.) 3roei ©rüber
Herman unb SJÎangoïb roerben 1092 nam=

fjaft gemacht (Sßirtemberg. Urf. ©udj L, 297,) non
benen ber lettere nod) 1116 am Sehen roar (baf.
342) uub bamalê einen gleichnamigen ©obn hatte,

') SDocb liegt aud) ein Snftngen, Sngefmgen im baiet. Sanbget. (Jiotenbutg

an ber Sauber.

«8

den lassen (Geschichtsfrd. I,, 355.) Jm Sent. 1234
war er bereits im Amte (das. III. 223; Mone
Zeitschrift IV., 468), ja schon am 9. Apr. (das. I. 174),
ebenso noch am 6. Juli 1248 (das. IX. 203 ;

Mittheil, von Zürich. Hft. XVII. Beil. 100.) Wenn
er fchon am 12. Febr. und 28. Marz 1230 als
Bischof angeführt steht (Geschichtsfrd. V. 164;
Hergott ll., 251), dann ist das Jahr sicherlich

fehlerhaft angesetzt.

26. Mangold I., Graf von Rordorf (A. Möß-
kirch), schenkte dem Kloster Zwiefalten ein Erbe

in Jneringen, und sein Tod wird in dem

Nekrologium dieses Klosters (Heß Nor,. 246) und in
jenem des Klosters Mehrerau (Bergmann 24) als
am 26. Aug. erfolgt angesetzt. Nun aber findet
sich der Tod Mangolds des Aelteren, welcher

demselben Kloster Jsinigen schenkte (etwa
Eislingen, im O. A. Göppingen, schon 861 Isiningg
vgl. Wirtemberg Urk. Buch I., 160, oder Eisingen,

A. Pforzheim, vgl. Mone Zeitschr. VII., 488 '),
in jenem Nekrologium unterm 4. Apr. (Heß Non.

240), Mangolds des Jüngeren aber unterm
17. Oktb. (das. 249) eingetragen. Die Frau jenes

zuersterwähnten Mangolds, NamensHiltrud v.
Kilchberg (Kirchberg?), unter Zustimmung dieses

letzteren, Nonne in Zwiefalten, starb aber vor
ihrem Gemahl am 10. März (das. 239), und ihre
Tochter Hiltrud v. Hirzspiel (vgl. das. 194,
291) war Vielleicht die Gemahlin des am 25. Juli
ermordeten Berchtolds v. Hirzspiel des

Aelteren. (Gratian I., 123 vgl. 114.) Zwei Brüder
Herman und Mangold werden 1092 namhaft

gemacht (Wirtemberg. Urk. Buch I., 297,) von
denen der letztere noch 1116 am Leben war (daf.
342) und damals einen gleichnamigen Sohn hatte,

>) Doch liegt auch ein Jnsingen, Jngesingen im baier. Landger. Rotenburg
an der Tauber.
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»ìetteidjt audj einen ©ottfrieb, roeldjer am 12.

Dftb. 1139 geftorben fein fott., (Qefi Mon. 249.)
Sener ©ruber Herutann ift wofjf berjenige,
roetcfjer am 4. Stpr. ftarb, unb feine grau 3Jîa=

tbitbe, beren Sob am 4. Suni erfolgte, (baf. 243.)
©eines gleichnamigen ©ofjneê grau war wofjt bie=

jenige ©uba, wetdje biefen überlebte, unb nadj
bem Cod. Hirsaug. p. 36, bem fitofter Hirfau jroötf
Hufen in ©ffiugen (ad Forst iuxta Essingen) »er=

gabte, wie audj p. 94 SBerner, ©raf n. ®rü=
ningen (+ 1121), ein ©letcljeê tljat, bocfj wirb
biefer Drt non Stnbern mit ©fjlingen ibentifijirt
(©Ijriftmann 125.) gemer wirb ein SJiangoib
1185 (Herrgott iL, 197) unb 1192 (©artoriuS
Apiar. Salemit. cxxx) erwäbnt, ber aber anfcbeü
nenb 1211 bereits nerftorben war (SJtone 3eitfcbr.
I. Hft. HL, 353; m., 460); wogegen er, nach

Slnberen, erft 1217 mit Sobe abgegangen wäre.

(Hefj Mon. 249.)
28. Stutfjarb rourbe in ber jroeiten Hälfte heê Safj-

reS 1018 jum ©tfcfjof non ©onftanj erforen, unb

erreidjte fein SebenSeube am 28. Stug. 1022 in
Stputien (». ©cfljart Comment, de reb. Franciae

orient. IL, 921; grefier Ser. rer. Germ. I., 344;
©tälin L, 418, 519; ©efdjidjtêfreunb 1., 122,
419, 423.)

äpetbftm. 1. Qetmann IL ». gribingen roar anfänglidj
wofjt Sompropft in ©onftanj, ba bort ein Her=
mann urfunblid 1175 (Sümge 146), 1179 (Steu=

gart Cod. IL, 130. mit Hartmannus) unb 1180

(©djöpflin Hist. Zar.-Bad. V., 126) »orfömmt. Sut
Safjre 1182 rourbe er ©ifdjof, unb uerfdjieb 1189,
nidfjt erft 1191 (3apf I. 371, ©erbert I. 373;
Gall. Christ. IL, 545; ugt.pftor. III., 745,) wäfj=

tenb Stnbere gar bie Safjre 1188 (generabenb IL,
842) unb 1196 (©efdjictjtsfrb. i. 143) annefjmen.

Sie le|*te Urfunbe, worin Hermann jum ©or=

©«fdjitySftb. S9onb xvn. 4

vielleicht auch einen Gottfried, welcher am 12.
Oktb. 1139 gestorben sein soll., (Heß Non. 249.)
Jener Bruder Hermann ist wohl derjenige,
welcher am 4. Apr. starb, und seine Frau
Mathilde, deren Tod am 4. Juni erfolgte, (das. 243.)
Seines gleichnamigen Sohnes Fran war wohl
diejenige Guda, welche diesen überlebte, und nach

dem Loci. Lîrssug. p. 36, dem Kloster Hirsau zwölf
Hufen in Effingen (scl Lorst iuxts LssinZsn)
vergabte, wie auch p. 94 Werner, Graf v.
Grüningen (f 1121), ein Gleiches that, doch wird
dieser Ort von Andern mit Eßlingen identifizirt
(Christmann 125.) Ferner wird ein Mangold
1185 (Herrgott iL, 197) und 1192 (Sartorius
^pisr. 8slemit. cxxx) erwähnt, der aber anscheinend

1211 bereits verstorben war (Mone Zeitschr.
I. Hft. m., 353; m., 460); wogegen er, nach

Anderen, erst 1217 mit Tode abgegangen wäre.

(Heß Aon. 249.)
38. Ruthard wurde in der zweiten Hälfte des Jah¬

res 1018 zum Bischof von Constanz erkoren, und

erreichte sein Lebensende am 28. Aug. 1022 in
Apulien (v. Eckhart Lommsnt, cle rob. Lrsnciss

orient. II., 921; Freher Kor. rsr. 6srm. I., 344;
Stälin l., 418, 519; Geschichtsfreund I., 122,
419, 423.)

Herbstm. 1. Hermann II. v. Fridingen war anfänglich

wohl Dompropst in Constanz, da dort ein

Hermannurkundlich 1175 (Dümgö 146), 1179 (Neugart

Lock. II., 130. mit Lsrtmsnnus) und 1180
(Schöpflin List. Asr.-Sscl. V., 126) vorkömmt. Jm
Jahre 1182 wurde er Bischof, und verfchied 1189,
nicht erst 1191 (Zapf I. 371, Gerbert l. 373;
«sii. LKrist.Il., 545; vgl.Pistor. III., 745,) während

Andere gar die Jahre 1188 (Feyerabend II.,
842) und 1196 (Geschichtsftd. I. 143) annehmen.

Die letzte Urkunde, worin Hermann zum Vor-

«eschichtSfrd. Band XVII. 4
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fdjein fommt, bürfte nom 29. Sunt 1189 fein

(Sümge 60, 148), unb ju feinen ©orfabren ge=

tjörte wobt berjenige gotfmar, beffen 1089 ©r=

wäfjnung gefcfjiefjt (SJione Seit^1-Ix 207.) ©ein

Sladjfolger Sietfjelm ». firenfingen, »orfjer
Stbt ju Steidjenau, erfdjeint bereits am 15. Sufi
1190 alê ©ifdjof. (Steugart Cod. IL 121.) f 12.

Slpr. 1206 ju ©alem.
12. Qeintidj II. n. filingenberg, beffen ©ater wir

oben (»gl. 12. SJlai) haben fennen fernen, unb

beffen SJtutter Sßiltiburg fjiefj (»gf. 22. ©ept.),
war ein bötbft ausgezeichneter SJiann, über beffen

SebenSoerbältniffe fictj SJlittbeitungen in ©aber'S
Herba L, 140 fg., befonberS aber in o. SaPerg'S
Sieberfaat, ©orwort IL, 35 fg. unb 87 fg. fin=
ben fotten, beren ©inftdjt ictj entbetjre, unb mid)
bafjer begnügen mufj, aus meinen gefammelten

Sîotijen tjier baS Siöfhige jufammenjuftetten. @r

trat juerft in baS fitofter Steidjenau ein, würbe
barin SJtöndj (©djöntjutb, ©bronif non Steidjenau

197), erfcijetnt am 25. Slpr. 1244 als Somfjerr
in ©fjur (Herrgott IL, 277), als Somfjerr in
©onftanj aber »om 3. Sluguft 1255 (baf. 318)
biê 6. SJlai 1290 (Monum Zoller. IL 194), war
uietteicbt am 5. gebr. 1261 fiettner beS bortigen
©t. ©tepljauSftiftS. (SJtone 3eitfdjr. Vil. 428),
»ietteidjt audj »on 1259 (Herrgott IL, 354, 355)
bis 1264 (baf. 384) ©ropft »on ©mbradj, bann
aber »erfdjieben »on Heiuridj, bem ©ropfte beS

©rofjmünfterS in 3üri<i)/ ber als foldjer feit 6.

Suli 1260 (Steugart Cod. II. 235; »gt. 3apf t,
137) urfunblidj auftritt, im Safjre 1276 aber ab=

banfte, unb bann ben SJlagifter S o fj ann ». SB ifb=
egg jum Stadjfotger hatte. (SBirj L, 68.) Sm
Safjre 1262 roar Heiurictj ©rjbiafon tu Sbur=

gau (SJtone 3<utf<$r. V. 230), erfdjeint am 22.
Sejb. 1271 audj als ©ropft beS S»l)anniêftiftS in
©onftanj (©efdjidjtSfrb. IX., 10), als ©ropft beê

schein kommt, dürfte vom 29. Juni 1189 sein

(Dümgs 60, 148), und zu seiuen Vorfahren
gehörte mohl derjenige Folkmar, dessen 1089

Erwähnung geschieht (Mone Zeitschr. IX, 207.) Sein
Nachfolger Diethelm v. Krenkingen, vorher
Abt zu Reichenau, erscheint bereits am 15. Juli
1190 als Bischof. (Neugart Loch II. 121.) f 12.

Apr. 1206 zu Salem.
12. Heinrich IZ. v. Klingenberg, dessen Vater wir

oben (vgl. 12. Mai) haben kennen lernen, und

dessen Mutter Williburg hieß (vgl. 22. Sept.),
war ein höchst ausgezeichneter Mann, über dessen

Lebensverhältnisse sich Mittheilungen in Bader's
Herda I., 140 fg., besonders aber in v. Laßberg's
Liedersaal, Vorwort II., 35 fg. und 87 fg.
sinden follen, deren Einsicht ich entbehre, und mich

daher begnügen muß, aus meinen gesammelten

Notizen hier das Nöthige zusammenzustellen. Er
trat zuerst in das Kloster Reichenau ein, wurde
darin Mönch (Schönhuth, Chronik von Reichenau

197), erscheint am 25. Apr. 1244 als Domherr
in Chur (Herrgott II., 277), als Domherr in
Constanz aber vom 3. August 1255 (das. 318)
bis 6. Mai 1290 (Monum voller. II. 194), war
Vielleicht am 5. Febr. 1261 Kellner des dortigen
St. Stephansstifts. (Mone Zeitschr. Vil. 428),
vielleicht auch von 1259 (Herrgott II., 354, 355)
bis 1264 (das. 384) Propst von Embrach, dann
aber verschieden von Heinrich, dem Propste des

Großmünsters in Zürich, der als solcher seit 6.

Juli 1260 (Neugart Loci. II. 235; vgl. Zapf I.,
137) urkundlich auftritt, im Jahre 1276 aber
abdankte, und dann den Magister Joh ann v. Wild-
egg zum Nachfolger hatte. (Wirz t., 68.) Jm
Jahre 1262 war Heinrich Erzdiakon in Thurgau

(Mone Zeitschr. V. 230), erscheint am 22.
Dezb. 1271 auch als Propst des Johannisstifts in
Constanz (Geschichtsfrd. IX., 10), als Propst des
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bortigen ©t. ©tepfjanêftiftê aber nom 21. gebr.
1269 (SJione 3eitfdjr. HL, 83) biê 1276 (n. SJtobr

Siegeften II. Qft. Ut, 9), »ielteidjt bis 24. Sejb.
1279 (Steugart Cod. IL, 303), als fiönigS Stu--

bolf oberfter ©Treiber uub ©icefanjter »om 1. Sunt
1283 (Monum. Zoller. II. 146) biS 22. Slpr. 1290
(baf. 192; HeinecciuS Antiq. Goslar. 305), ift aber

wobl nictjt tbenttfctj mit bem ©ropft H einr idj
non 3opugen feit 1287 (©djtoeij. ©efdjtdjtSfor=
fdjer II. Hft. »L, 398) biê Sejbr. 1295 (@e*

fctjidjtsfreunb IF., 118.) Sann roirb er 1292 als
©ropft »on Sladjen in ©aben angetroffen (baf. L,
Viii.; Strdjin für ©djroeij. ©efetj. L, 89; Sacom*

biet Urf. ©uch jur ©efdjidj. beS SîieberrfjeinS iL,
397) war feit 1296 (©djönbutb 197; SJiünfter

Cosmographia 947) bis 1306, Slbmiuiftrator ber

Slbtei Steidjenau, »ietteidjt fdjon am 3. gebr. 1276

(n. SJtoljr Stegeften li. Hft- 1V* tò.j, mufj aber

non ben beiben gleichnamigen Sompröpften un«

terfctjieben werben, »on benen ber eine fdjon am
1. SJlai 1279 mit Sobe abging (©tälin in. 71),
wäbrenb ber anbere, beffen am 18. Sîonb. 1297

©rwäljnung gefebieht (SJione 3eitfcïjr. VIL, 431), im
Satire 1319 ©ifdjof werben fottte (Stalin IH. 71.)

Sm Sabre 1293, unb jroar »or 6. Slug., an
welkem Sage er als ©rroäblter in 3üridj juerft
urfunbet (fiopp Urf. »., 22) unb 9. Slug, {©e-
fctjidjtSfrb. IV., 182; »gt. Steugart Cod. IL, 342;
SJione 3eitfrïjr. m. 483), würbe unfer Heiuridj
©ifdjof »on ©onftanj, unb ftarb am 12. ©ept.
1306 (baf. IL, 122; IV, 185; ßapfl, 191, 194,

406; Gall, christ. H, 545, ©iftor. HI., 751, ©u=

pifofer ©efeb. bes ShurgauS L, 127 ; ©tälin III.,
106, 754.) 3u feinen lederen Urfunben gehören

biejenigen nom 3. gebr. (Mon. Zoller. H., 116, 118,

©djönbutb 200) unb 24. Dft. 1305 (®efchictjtê=

freunb VIL, 8), 17. SJlai (baf. vu., 170) unb
3. ©ept 1306 (Bünig SeutfcbeS SteidjS * Strdjin.

SI
dortigen St. Stephansstifts aber vom 31. Febr.
1269 (Mone Zeitschr. lll., 83) bis 1276 (v. Mohr
Regesten II. Hft. M., 9), vielleicht bis 24. Dezb.
1279 (Neugart Loci. II.. 303), als Königs
Rudolf oberster Schreiber und Vicekanzler vom 1. Juni
1283 (Nonum. Toller. II. 146) bis 22. Apr. 1290
(das. 192; Heineccius ^ntiq. Loslsr. 305), ist aber

wohl nicht identisch mit dem Propst Heinrich
von Zosingen seit 1287 (Schweiz. Geschichtsforscher

II. Hft. m., 398) bis Dezbr. 1295
(Geschichtsfreund II., 118.) Dann wird er 1292 als
Propst von Aachen in Baden angetroffen (das. I.,
Viii.; Archiv für Schweiz. Gesch. I., 89; Lacom-
blet Urk. Buch zur Geschich. des Niederrheins II.,
397) war seit 1296 (Schönhuth 197; Münster
LosmogrgvKis 947) bis 1306, Administrator der

Abtei Reichenau, vielleicht schon am 3. Febr. 1276

(v. Mohr Regesten II. Hft. IV. 15.), muß aber

von den beiden gleichnamigen Dompröpsten
unterschieden werden, von denen der eine schon am
1. Mai 1279 mit Tode abging (Stälin >ü. 71),
während der andere, dessen am 18. Novo. 1297

Erwähnung geschieht (Mone Zeitschr. VII,, 431), im
Jahre 1319 Bischof werden follte (Stalin Iii. 71.)

Jm Jahre 1293, und zwar vor 6. Aug., an
welchem Tage er als Erwählter in Zürich zuerst

urkundet (Kopp Urk. !l., 22) und 9. Aug.
(Geschichtsfrd. IV., 182; vgl. Neugart Loci. II., 342;
Mone Zeitschr. m. 483), wurde unser Heinrich
Bischof von Constanz, und starb am 12. Sept.
1306 (das. !i., 122; IV, 185; Zapf 191, 194,

406; «sii. obrist. II., 545, Pistor. HI., 751,
Pupikofer Gesch. des Thurgaus i., 127 ; Stälin III.,
106, 754.) Zu seinen letzteren Urkunden gehören

diejenigen vom 3. Febr. (Aon. Tollsr. II., 116, 118,

Schönhuth 200) und 24. Okt. 1305 (Geschichtsfreund

VII., 8), 17. Mai (das. Vii., 170) und

3. Sept. 1306 (Lünig Teutsches Reichs-Archiv.
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XViiL, 336; ©dieibt, nom Stbet 276.) Sie er*

fteren Slotijen bejieben ficb uietteicfjt auf ben 1279

bafjingefdjiebenen Heinridj.
20. SBar ©ebbarb, ©raf »on greiburg, etma ein

©ruber beê 1271 geftorbenen ©rafen fionrab I.
unb »ieïïeidjt fianouicuê in ©t. SJlergen (Cella S.

Mariœ) im ©«ïjroarjwalbe (»gl. Steugart Cod. IL,
49), ober an ber SJlarienfapette ber ©onftanjer
Somfirdje (»gl. ©tälin HL, 371.)? %dj trafen
nur 1279 angeführt, (©öbmer Fontes II., 14 mit
Gebirhardus.)

22. SBil lib urg, bie grau beê Slitters Ulridj n.

fitingenberg (ngt. 12. SJlai) unb SJtutter beS

©onftanjer ©ifcbofSHeinridjH. (»gl. 12. Herbftm.),
war fdjon am 31. Stug. 1274 SBittwe (n. SJtobr

Siegeften m., Hft. HL, 9.) Stnbere beridjten,

Heinridj'ê IL SJtutter tjabe ©rentraub ». ©a=

ftett gefjeifjen. (©cbönfjuth 197.)
30. ©urdjarb I. n. Höwen, roenigftenS feit 20. Slug.

1371 Sompropft in ©onftanj, (SJione3eitfcfjr. VIL,
188) würbe am 19. Stug. 1387 ©ifdjof ; (©tätin III.,
370; aber Steugart Cod. II. 472 u. Sünig XVin.,
561 mit 1388), unb entfdjlief am 30. ©ept. 1398

(©tälin HL, 371; Gall. Christ. IL, 546; ©efdjidjtS=

freunb IV., 204.) 3ufe|t fömmt er wofjt am 8.

Stug. 1398 »or (Steugart Cod. IL, 480.) SBenn

feiner nodj in jwei Urfunben nom 9. unb 27.
Slonb. 1398 ©rroäbnung gefcbiebt (©efdjidjtSfrb.
IV., 203), bann ift ba, in ©ejug auf ibn, entroeber

non einer nerftoffenen 3eit bie Siebe, ober bie Ur=
funben gefrören in ein anbereê Safjr. ©ein ©eg=

ner roar Heinridj feit 22. SJtärj 1387, ber an=

fängtidj ©ifdjof non ©abreS bei Stbober. geroefen

fein fott (bod) Ijabe idj ihn bort als foldjen nie
auffinben fönnen, »gf. Gall. Christ. I., 297), bann
am 10. Suni 1390 ©ifdjof non Stfet in Stieber*

Sangueboc rourbe (baf. Statin ill., 370; »gl. ®e=

fcbicfjtsfrb. IV. 201) ftdj ju Stnignon am 26. ©ept.

S2

XVIII., 336; Scheidt, vom Adel 276.) Die
ersteren Notizen beziehen sich vielleicht auf den 1279

dahingeschiedenen Heinrich.
20. War Gebhard, Graf von Freiburg, etwa ein

Bruder des 1271 gestorbenen Grafen Kon radi,
und vielleicht Kanonicus in St. Mergen (Osila 8.

Nsriss) im Schwarzwalde (vgl. Neugart Log. II.,
49), oder an der Marienkapelle der Constanzer

Domkirche (vgl. Stälin III., 371.)? Jch traf ihn
nur 1279 angeführt. (Böhmer Lontss II., 14 mit
LebirKsrgus.)

22. Williburg, die Frau des Ritters Ulrich v.

Klingenberg (vgl. 12. Mai) und Mutter des

Constanzer Bischofs H e in r i ch II. (vgl. 12. Herb ftm.),
war schon am 31. Aug. 1274 Wittwe (v. Mohr
Regesten m., Hft. m., 9.) Andere berichten,

Heinrich's II. Mutter habe Erentraud v. Cast

e ll geheißen. (Schönhuth 197.)
30. Burchard I. v. Hömen, wenigstens seit 20. Aug.

1371 Dompropst in Constanz, (Mone Zeitschr. VII.,
188) wurde am 19. Aug. 1387 Bischof; (Stälin III.,
370; aber Neugart Log. II. 472 u. Lünig XVin.,
561 mit 1388) nnd entschlief am 30. Sept. 1398

(Stälin III., 371; LsII. LKrist. II., 546; Geschichtsfreund

IV., 204.) Zuletzt kömmt er wohl am 8.

Aug. 1398 vor (Neugart Log. II., 480.) Wenn
seiner noch in zwei Urkunden vom 9. und 27.
Novb. 1398 Erwähnung geschieht (Geschichtsfrd.
IV., 203), dann ist da, in Bezug anf ihn, entweder

von einer verflossenen Zeit die Rede, oder die
Urkunden gehören in ein anderes Jahr. Sein Gegner

war Heinrich seit 22. März 1387, der

anfänglich Bischof von Vabres bei Rhodex gewesen

sein soll (doch habe ich ihn dort als Solchen nie
auffinden können, vgl. Lall. LKrist. I., 297), dann
am 10. Juni 1390 Bischof von Alst in Nieder-
Languedoc wurde (das. Stälin m., 370; vgl.
Geschichtsfrd. IV. 201) sich zu Avignon am 26. Sept.



1390 episc. Electensis, administr. et gubernator
ecclesie Constant, nennt (Strdjin »Ott ©t. Urban),
bann ju Sitet am 12. Sejb. 1400 erfdjeint (®e=

fdjidjtêfth. IV., 204) unb bort noch 1402 »orfom=

mett fott (Hefj Prodr. 154), roenn gleidj iljm ein

© e t e r, ber balb naàjfjer ftarb, barauf am 1. Sjbr.
1400 ein StifolauS (Gall. Christ. VI. 277), unb
bann roieber eitt H ei«rieb (fdjon 1407 als ©i=

fdjof genannt, ngt. n. SJtoljr Siegeften I. Hft. L,
49) folgte, ber 1419 ftarb. (Gall. Christ. VI., 277.)

Heinridj foli non 1400 bis 1407 ©tiftSuerroefer
non ©onftanj geroefen fein, nach Slnberen gar noch

1408 (SBirj HL, 247.) — ©inen anbern ©ur*
ctjarb n. Höroen traf ictj urfunbficb am 7. Sunt
1297 (SJione 3eitfctjr. IL, 489) als Sompropft in
©onftattj.

aBeinm. 2. Unter ber 3abt ber ©rafen ». groburg fenne

id) nur einen mit Statuen Stubotf, ber aber Som=
berr in ©afet unb ©ropft in 3oftua,en uttb ©e=

romünfter roar, unb am 28. ©ept. 1272 ftarb
(©efdjidjtSfrb. V. 140.) SBenn atfo nidjt IV. Kal.

ftatt IV. Non. Oct. ju fe|en ift, bann fann biefer
nictjt gemeint fein, unb barum möchte ictj glau=

ben, eê fei Stubotf, ©raf ». Sîeuenburg, Herr
n. Sîibauunb groburg, ju »erflehen, ber nadj
bem testen ©rafen Sotjann, weldjer batb nadj
bem 20. Sanr. 1366 mit Sobe abging (baf. IL,
180,181), etroa um bie SJtitte Slprilê 1366, bie*

fem folgte (©olotbumer Sßocbenbf. 1822. @. 481.),
aber »or 17. SJtärj 1377 baê 3eülidje fegnete. (Herr«

gott L, 275; HL, 732.)
8. ©igeu a erfdjeint ale Slbtiffin »on Sinbau feit

1261 (o. Sang Beg. Boica III., 169) biê 27 Slpr.
1279 (Situig XVIII. ». Stbtiff. 150»gt. ©rufcïjMo-
nasler. 288); eine aubere (©»gen) lebte am 16.

Suni 1346 (u. SJtobr Stegeften I. Hft- I. 96).
12. ©in ©ottfrieb, ©raf n. Storborf, ftarb H39

(»gl. 26. Stug.), roir muffen bann aber nodj einen

1390 spisc. Llectensis, sàministr. st gubernstor
ecclesis Lonstsnt. nennt (Archiv von St. Urban),
dann zu Alst am 12. Dezb. 1400 erscheint

(Geschichtsfrd. IV., 204) und dort noch 1402 vorkommen

foll (Heß ?roclr. 154), wenn gleich ihm ein

P e t er, der bald nachher starb, darauf am 1. Dzbr.
1400 ein Nikolaus («sii. «brist. VI. 277), und
dann wieder ein Heinrich (schon 1407 als
Bischof genannt, vgl. v. Mohr Regesten I. Hft. I.,
49) folgte, der 1419 starb, («ml. «brist. VI., 277.)
Heinrich foll von 1400 bis 1407 Stiftsverweser
von Constanz gewesen sein, nach Anderen gar noch

1408 (Wirz III., 247.) — Einen andern
Bnrchard v. Höwen traf ich urkundlich am 7. Juni
1297 (Mone Zeitschr. II., 489) als Dompropst in
Constanz.

Weinm. 2. Unter der Zahl der Grafen v. Froburg kenne

ich nur einen mit Namen Rudolf, der aber Domherr

in Basel und Propst in Zosingen und
Beromünster war, und am 28. Sept. 1272 starb

(Geschichtsfrd. V. 140.) Wenn also nicht IV. «sl.
statt IV. Non. Oer. zu setzen ist, dann kann dieser

nicht gemeint sein, und darum möchte ich glauben,

es sei Rudolf, Graf v. Neuenburg, Herr
v. Nidau und Froburg, zu verstehen, der nach

dem letzten Grafen Johann, welcher bald nach

dem 20. Janr. 1366 mit Tode abging (das. IL,
180,181), etwa um die Mitte Aprils 1366,
diesem folgte (Solothurner Wochenbl. 1822. S. 431.),
aber vor 17. März 1377 das Zeitliche segnete. (Herrgott

L, 275; III., 732.)
8. Sig en a erscheint als Äbtissin von Lindau seit

1261 (v. Lang Keg. öoios III., 169) bis 27 Apr.
1279 (Lünig XVIII. v. Abtiss. 150vgl. BruschNo
nsstsr, 288); eine andere (Sygen) lebte am 16.

Juni 1346 (v. Mohr Regesten I. Hft. I. 96).
12. Ein Gottfried, Graf v. Rordorf, starb tt39

(vgl. 26. Aug.), wir müssen dann aber noch einen
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jroeiten annehmen, ba ein foldjer 1185 (Herr*
gott IL, 197) unb 1192 (Sümge 151) genannt
wirb. Sft bie oben (»gt. 12. gebr.) erroäfjnte Stbel*
fjeib etroa bie grau eineê berfelben, ober eines

SJtang of bS (»gl. 26. Stug.)?
aStnterm. 12. ©ebbarb HL, Herjog »on 3äbringen, an*

fäuglidj ©ropft itt Xanten unb SJtöncfj in Hirfau
(Steugart Episc. Const. 468), aucb faiferlicber Utt*
terfanjler feit 1077 (Herrgott IL, 127; n. Hör*

marjr ©eiträge jur ©efdj. SirofS IL, 58; Heb«
Hist. Ullraject. 139 ; Mon. Boica H., 446) unb nocfj

1084 (Srouittat L, 205), rourbe am 22. Sejb.
1084 jum ©ifdjof non ©onftanj beftettt (Steugart
1. c. 467, 468; Hartmann Annal. Heremi 159 ;
©er| Mon. XII., 20, 35; ©efdjidjtèfrb. L 135) unb

entfdjlief am 12. Sîo»b. 1110. (3apf I. 354;
Steugart 1. c. 502; Qefi Mon. 219, 250, 292;
Setbnijs Ser. rer. Brunsvic. I. 767; Gall. Christ. II.,
544; ©tütj ©efdj. »on ©t. glorian 198, Sümge
127; ». SJtobr Slrdj. I. Cod. 142 ; ©tälin IL, 281;
SJione ßeitidjx. IX. 221; ©efdjidjtSfrb. 1.138; Sir*

djiv für fiunbe öfterreidj. ©efctjidjtSquetten XIX.,
288, 319; ©erb. Mon. XVI., 103.)

13. Sßelf III., Herjog ». Slltorf, »erfdjieb im Sabre
1055 (». ©eftjart Comm. IL, 922 ; beffen Corps,
hist, medii aevi I., 486, ©iftor. L, 298; ©djeibt
Orig. Guelfic. IV., 309, Steugart 1. c. 336; Seih*

ml III., 768; aber L, 731 mit 1054; ebenfo ©er|
Mon. IL, 244; Sßürbtroein Subsid. dipi. XII. 329;
Hefj Mon. 154, 251 »gl. 292; 3apf L, 337.)

20. Hermann I. n. Sirbon, feit 1140 ©ifdjof »on
©onftanj, »erfdjieb am 20. Sloob. 1166 (©efdjidjte*
freunb L 141, 142; Qefi 251;; SJione 3eitfdjr. IX.,
348; ©tabelfjofer L, 233; Gall. Christ. IL, 545;
3apf L, 368 mit 1165.)

22. Heinridjill. ». ©raubiS, erft feit ©nbe 1348
Stbt »on ©infiebeln (3apf I. 424), am 15. SJlai

1356 jum ©ifdjof »on ©onftanj erroäfjtt unb am

zweiten annehmen, da ein solcher 1185 (Herrgott

IL, 197) und 1192 (Dümgs 151) genannt
wird. Jst die oben (vgl. 12. Febr.) erwähnte Adelheid

etwa die Frau eines derselben, oder eines

Mangolds (vgl. 26. Aug.)?
Winterm. 12. Gebhard III., Herzog von Zähringen, an¬

fänglich Propst in Xanten und Mönch in Hirsau
(Neugart Eviso. «onst. 468), auch kaiserlicher Nn-
terkanzler seit 1077 (Herrgott II., 127; v. Hor-

mayr Beiträge znr Gesch. Tirols II., 58; Heda
List. VIt.rs.isot. 139 ; Aon. Soios II., 446) und noch

1084 (Trouillat l., 205), wurde am 22. Dezb.

1084 zum Bifchof von Constanz bestellt (Neugart
I. o. 467, 468; Hartmann ^nnsi. Hersmi 159 ;

Pertz Non. XII., 20, 35; Geschichtsfrd. l. 135) und

entschlief am 12. Novb. 1110. (Zapf I. 354;
Neugart I. c. 502; Heß Aon. 219, 250, 292;
Leibnitz 8or. rsr. Srunsvio. I. 767; ««II. «Krist. II.,
544; Stülz Gesch. von St. Florian 198, Dümgs
127; v. Mohr Arch. I. Cock 142 ; Stälin II., 281;
Mone Zeitschr. IX. 221; Geschichtsfrd. I. 138;
Archiv für Kunde österreich. Geschichtsquellen XIX.,
288, 319; Pertz Non. XVI., 103.)

13. Wels III., Herzog v. Altorf, verfchied im Jahre
1055 (v. Eckhart Loinrn. II., 922 ; dessen Lorvs.
bist, mscijj sevi I., 486, Pistor. I., 298; Scheidt

0rig. lZusItm. IV., L09, Neugart I. «. 336; Leibnitz

III., 768; oberi., 731 mit 1054; ebenso Pertz
Aon. II., 244; Würdtwein «uksici. ciipi. XII. 329;
Heß Aon. 154, 251 vgl. 292; Zapf I., 337.)

20. Hermann I. v. Arbon, seit 1140 Bischof von
Constanz, verschied am 20. Novb. 1166 (Geschichtsfreund

I. 141, 142; Heß 251^; Mone Zeitschr. IX.,
348; Stadelhofer L, 233; «sii. «brist. II., 545;
Zapf l., 368 mit 1165.)

22. Heinrich III. v. Brandis, erst seit Ende 1343
Abt von Einsiedeln (Zapf l. 424), am 15. Mai
1356 zum Bischos von Constanz erwählt und am
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25. Suni geroeifjt, »ertaufdjte baS 3eittidje mit
bem ©wigen am 22. ültoub. 1383 ju ©tingnau.
(©tätin HI., 259; ». SJtobr Sflegeften I. Hft. L,
99; ©anotti ©efetj. ber ©rafen ». SJlontfort 242;
©iftor. HL, 756; Gallia Chr. IL, 545 ; generabenb H.,
842 mit 1384; 3apf L, 214, SBirj IL, 265 mit
1385 u. SJione, ©ab. Dueïïenf. L 323.) Sie te|te,
»on ihm attSgeftettte Urfunbe bürfte biejenige »om
17. Sloob. 1383 fein (Soc. ©t. ©alien ©b. 53 a ©.2),
bagegen wirb biejenige nom 25. Sejb. 1383 (n.
SJtobr Stegeften L, 141) fatfdj batirt fein.

24. Utridj m. ©fefferfjart, »orfjer Sombedjant
(aber wobt nerfdjieben non bemjenigen Utridj,
ber als foldjer nodj 1350 unb 1351 angefüfjrt
ftetjt, (»gl. ©tabetbofer L, 87; ©efdjidjtèfrb. HI.,
256; ». SJtobr Stegeften L, IV., 32), im Saßre
1341 jum ©ifdjof »on ©onftanj erwählt (3apf L,
491), ftarb am 26. Slo»b. 1351 (baf. L, 423;
©efdjidjtSfrb. IV., 193; ©tätin HL, 254; ©i*
ftor. HL, 755; generabenb IL, 842.) SJtone (mb.
Duettenfammt. L, 315) fe|t ben 25. Sîonb. atê

©terbetag an.

<&btiftm. 10. Sft bier etwa griebrid) L, ©raf n. So ggen*
burg, ju »erfteben, weldjer am 12. Sejb. 1226

non feinem ©ruber Siethefm ermorbet würbe

(n. SIrr ©efdj. »on ©t. ©atten L, 242; SBegelin L,
68; ©attorti 38; ». ©cfljart Comm. IL, 922.)?
©in anberer griebrid) ftarb (1364) am 26. gebr.
(Herrgott HL, 848.)

15. Sllbert, ©raf ». Habsburg, ein ©obn Stt*

bertS, Sanbgrafen non ©Ifafj, unb ber Heits
wig, unb ©ruber fi. Sîubolf S, war Somberr
itt ©afel unb ©trafjburg, unb erfdjeint als foldjer
urfunbticb am- 26. Sejb. 1243 (Herrgott L 128 ;

IL, 272 ; fiurj u. SBeiffenbactj ©eiträge jur ©efdj.

u. Siteratur. I. Qft, 132); 1245 (baf. IL, 280;
SJlittbeif. »ou ßüxidj. Qft. XVII. ©eit. 87, 88),
1247 (Steugart Cod. IL, 187), 1249 (baf. 190),

ss
LS. Juni geweiht, vertauschte das Zeitliche mit
dem Ewigen am 32. Novb. 1383 zu Clingnau.
(Stälin m., 3S9; v. Mohr Regesten I. Hft. I.,
99; Vanotti Gesch. der Grafen v. Montfort 242;
Pistor. m., 756; ösliisLKr. Ii., 545 ; Feyerabend II.,
842 mit 1384; Zapf I., 214, Wirz IL, 365 mit
1385 u. Mone, Bad. Quellens. L 323.) Die letzte,

von ihm ausgestellte Urkunde dürfte diejenige vom
17. Novb. 1383 sein (Doc. St.Gallen Bd. 53 s.S.2),
dagegen wird diejenige vom 25. Dezb. 1383 (v.

Mohr Regesten L, 141) falsch datirt sein.

24. Ulrich HL Pfefferhart, vorher Domdechant
(aber wohl verschieden von demjenigen Ulrich,
der als solcher noch 1350 und 1351 angeführt
steht, (vgl. Stadelhofer >., 87; Geschichtsfrd. HI.,
256 ; v. Mohr Regesten L, IV., 32), im Jahre
1344 zum Bischof von Constanz erwählt (Zapf L,
491), starb am 26. Novb. 1351 (daf. I., 423;
Geschichtsfrd. IV., 193; Stälin Ii!., 254;
Pistor. HL, 755; Feyerabend iL, 842.) Mone (Bad.
Quellensamml. L, 315) setzt den 25. Novb. als
Sterbetag an.

Christm. 10. Jst hier etwa Friedrich L, Graf v. Toggen¬
burg, zu verstehen, welcher am 12. Dezb. 1226

von feinem Bruder Diethelm ermordet wurde

(v. Arx Gesch. von St. Gallen L, 242; Wegelin I.,
68; Vanotti 38; v. Eckhart c«mm. IL, 922.)?
Ein anderer Friedrich starb (1364) am 26. Febr.
(Herrgott m., 848.)

15. Albert, Graf v. Habsburg, ein Sohn Al¬
berts, Landgrafen von Elsaß, und der Heilung,

und Bruder K. Rudolfs, war Domherr
in Basel und Straßburg, und erscheint als solcher

urkundlich am 26. Dezb. 1243 (Herrgott L 128 ;

IL, 272 ; Kurz u. Weissenbach Beiträge zur Gesch.

u. Literatur. L Hft., 132); 1245 (das. IL, 280;
Mittheil, von Zürich. Hft. XVIL Beil. 87, 88),
1247 (Neugart Loch II., 187), 1249 (daf. 190),



1252,10. SM (Herrgott L, 128; IL, 297), 1253

(baf. iL, 307) unb 1254 (Steugart IL, 190.) ©r
ftarb 1256 (@raf SJtailâtfj ©efdj. ». Dfterreidj L,
33), unb im Stefrofogium beS fitofterè SBettingen

ift fein Slame unterm 14. Sejb. eingetragen (Herr*
gott iL, 128; HL, 848.) Safj er Somfjerr in
©onftanj gewefen, tjabe id) nidjt ermittefn fönnen.

28. SJlarïwart». Stanbecf, ©ropft non SBiffeljrab,
SBifdjof ju Slugèburg »on 1348 bis 1365, bann

©atriard) »on Slgfen 1365 bis 1381, fpäter (wotjl
7. SJtärj 1398) SBifdjof »on SJlinben, würbe im
Dftb. 1398 jum ©ifcfjof non ©onftanj erwäfjtt.
(©iftor. HL, 760; Sßiganb Strdjin für ©efdj. SBeft*

fatene iL, 234; ©tätin HL, 370) unb ftarb am
28. Sejb. 1407 (Statin m., 391), b. i. aber

rootjl 1406. (©ergi, ©efdjtdjtsfreunb ber 5 Drte
IV. 205.)

3um Ueberffuffe bemerfe idj nod), bafj fid) einige attberroeite,
aber minber roidjtige ©injeidjttungen aus ber in fiarlSrufje befinb*

lidjen Hanbfdjrift biefeS SlefrotogiumS in SJt one'S 3eitfdjr. X.,
452, 463; XL, 24 unb XH., 18 (ngf. audj Statin HL, 258 unb
Acta Acad. Theod. Palat. VI., 392) fittbett, baranter auch jum 18.
SJlai golgenbeS: Wito Curiensis episcopus obiit, fratribus dantur

III. denar. de huba in Taisendorf. Siefer ©eit (Wido Guido) rourbe

in ber jroeiten Hälfte beS SabreS 1095 als augSburgifdjer Som*
Ijerr jum ©ifdjof »on ©hur erwäljtt, unb eutfdjtief am 18. SJlai

1122. (©idjbora 74; ©ergmanu 3, 18; SJione 3eitfdjr. XL, 24;
V. SJtobr Stegeften L, HL, 155; SBirj 250; HefJ Mon. Guelf. 242.)

1252,10. Mai (Herrgott L, 128; II., 297), 1253

(das. v., 307) und 12S4 (Neugart Ii., 190.) Er
starb 1256 (Graf Mailâth Gesch. v. Österreich i.,
33), und im Nekrologium des Klosters Wettingen
ist sein Name unterm 14. Dezb. eingetragen (Herrgott

iL, 128 ; HL, 848.) Daß er Domherr in
Constanz gewesen, habe ich nicht ermitteln können.

28. Markwart v. RandeS, Propst von Wissehrad,
Bischof zu Augsburg von 1348 bis 1365, dann

Patriarch von Agley 1365 bis 1381, fpäter (wohl
7. März 1398) Bischof von Minden, wurde im
Oktb. 1398 zum Bischof von Constanz erwählt.
(Pistor. m., 760; Wigand Archiv sür Gesch.

Westfalens iL, 234; Stälin in., 370) und starb am
23. Dezb. 1407 (Stälin m., 391), d. i. aber

mohl 1406. (Vergl. Geschichtsfreund der 5 Orte
IV. 205.)

Zum Ueberflusse bemerke ich noch, daß sich einige anderweite,
aber minder wichtige Einzeichnungen aus der in Karlsruhe befindlichen

Handschrift dieses Nekrologiums in M one's Zeitschr. X.,
452, 463; XI., 24 und XII., 18 (vgl. auch Stälin III., 258 und
L.ets L.osck. IKeock. ?slst. VI., 392) sinden, darunter auch zum 18.

Mai Folgendes: HÄ« Luriensis episeopus obiit, frstribus gsntur

III. clensr. cks Kubs in Isisenckorf. Dieser Veit ()Vicko Luicko) wurde
in der zweiten Hälfte des Jahres 1095 als augsburgischer Domherr

zum Bischof von Chur erwählt, und entschlief am 18. Mai
1122. (Eichhorn 74; Bergmann 3, 18; Mone Zeitschr. XI., 24;
v. Mohr Regesten I., m., 155; Wirz 250; Heß Non. Kuelk. 242.)
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